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(54) Walze für eine Wickelmaschine

(57) Walze, insbesondere Tänzerwalze, für eine
Wickelmaschine mit einem dünnwandigen, galvanisch
erzeugten Walzenmantel (2), der beidseitig von Wellen-
zapfen (3, 4) gehalten ist und in den Versteifungsringen

(5) eingebracht sind, wobei die Versteifungselemente
als Stützringe (5) ausgebildet sind, aus einem leichten
Werkstoff bestehen und in den Walzenmantel (2) einge-
klebt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Walze, insbesonde-
re Tänzerwalze, für eine Wickelmaschine mit einem
dünnwandigen, galvanisch erzeugten Walzenmantel,
der beidseitig von Wellenzapfen gehalten ist und in den
Versteifungselemente eingebracht sind.
[0002] Um Materialbahnen, beispielsweise Papier-
oder Kartonbahnen, Kunststoff oder Metallfolien, konti-
nuierlich einer nachfolgenden Bearbeitungsmaschine
zuzuführen, werden diese bekannterweise von Wickel-
rollen abgewickelt, die in einer Abwickelvorrichtung ein-
gehängt sind.
[0003] Nur in den seltensten Fällen sind die Abwickel-
rollen exakt kreisrund. Im Allgemeinen muß beim Ab-
wickeln mit einer Unrundheit oder einer Exzentrizität ge-
rechnet werden, so dass die ablaufende Materialbahn
in Laufrichtung pulsieren kann. Häufig führt diese Pul-
sation zur Einschränkung der Bearbeitungsgeschwin-
digkeit, besonders bei nicht dehnbaren Stoffen, wie zum
Beispiel Aluminium. In diesem Fall muß mit einem Ab-
riss der Materialbahn gerechnet werden. Um die Pulsa-
tion der Materialbahn zu kompensieren ist es üblich, die
Materialbahn über eine schwenkbare Walze, eine soge-
nannte Tänzerwalze, in die Maschine einzuführen. Die
Kompensation der Pulsation der Materialbahn erfolgt
solange, bis die Tänzerwalze an die Grenze ihrer Eigen-
frequenz gelangt.
[0004] Die Eigenfrequenz der Tänzerwalze wird
durch die Masse der Tänzerwalze und durch die zuläs-
sige Spannung in der Materialbahn bestimmt. Die Span-
nung in der Materialbahn ist aber durch das zugkraft-
empfindliche Material begrenzt, so dass zu einer Erhö-
hung der Eigenfrequenz nur die Reduzierung der Wal-
zenmasse in Frage kommt. Aus diesem Grund liegt das
allgemeine Bestreben darin, die Masse der Walze zu re-
duzieren, um so deren Eigenfrequenz und die damit
kompensierbare Pulsation zu erhöhen.
[0005] Die Reduzierung der Walzenmasse erhöht ei-
nerseits die Eigenfrequenz der translatorischen Bewe-
gung der Tänzerwalze und vermindert andererseits die
rotative Massenträgheit, wodurch leichte Walzen sich
schneller und ohne große Zusatzkräfte veränderten
Bahngeschwindigkeiten anpassen können. Ein sich
hieraus ergebener Vorteil ist der, dass das Rutschen der
Materialbahn über den Walzenmantel verringert wird
und die damit verbundenen Kratzer auf der Mantelober-
fläche vermieden werden.
[0006] Die europäische Patentanmeldung EP 0 451
890 beschreibt ein Verfahren zur Herstellung und eine
Walze, deren Walzenmantel aus einem elektro-che-
misch abgeschiedenen Werkstoff besteht. Die Enden
des Walzenmantels sind von Wellenzapfen gehalten.
Derartige Walzen werden auch als Leitrollen eingesetzt
und können zur Verminderung der Durchbiegung mit zu-
sätzlichen Versteifungselementen versehen sein. Als
Versteifungselemente werden beispielsweise ein Aus-
schäumen der Walze genannt oder es wird vorgeschla-

gen, die Walze mit einem inneren und einem äußeren
Walzenmantel zu versehen, wobei der Hohlraum zwi-
schen dem inneren und äußeren Walzenmantel ausge-
schäumt wird. Derartige Verfahren erhöhen die Walzen-
masse aber erheblich und bei einem Ausschäumen
kann es zu Unwuchten in der Walze kommen.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Walze für eine Wickelmaschine zu entwickeln,
die mit minimalem konstruktiven Aufwand die Steifigkeit
der Walze erhöht und die dynamischen Eigenschaften
der Walze verbessert.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Versteifungselemente im Wal-
zenmantel als Stützringe ausgebildet sind, aus einem
leichten Werkstoff bestehen und in den Walzenmantel
eingeklebt sind.
[0009] Bei einer erfindungsgemäßen Ausgestaltung
der Walze ergibt sich nun der Vorteil, dass mit minima-
lem konstruktiven Aufwand die Steifigkeit des Walzen-
mantels erheblich verbessert wird ohne die Walzenmas-
se nennenswert zu erhöhen. Ein weiterer Vorteil ergibt
sich aus dem Einkleben der Stützringe, da dieses Fü-
geverfahren die Werkstoffeigenschaften des Walzen-
mantels nicht beeinflußt.
[0010] Die Unteransprüche enthalten bevorzugte da
besonders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0011] Die Zeichnung dient zur Erläuterung der Erfin-
dung anhand eines schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels:

Figur 1 zeigt die Draufsicht mit einem Schnitt auf ei-
ne erfindungsgemäße Walze.

[0012] Beim Abwickeln von zumeist unrunden Wik-
kelrollen kann es zu Längenänderungen in der ablau-
fenden Materialbahn kommen. Um diese Längenände-
rungen zu kompensieren, wird die Materialbahn beim
Einführen in die Maschine über eine Umlenkeinrichtung
zu einer Einlaufwalze der Verarbeitungsmaschine, ins-
besondere einer Wickelmaschine, geführt. Dabei be-
steht die Umlenkeinrichtung aus einer in Richtung der
zulaufenden Materialbahn bewegbar gelagerten Um-
lenkwalze. Diese pendelnd aufgehängte Umlenk- und/
oder Ausgleichswalze wird üblicherweise als Tänzer-
walze bezeichnet, wobei die Pendelbewegung propor-
tional zur Spannung in der Materialbahn ist. Die Mate-
rialbahn wird so beruhigt und mit konstanter Spannung
der Wickelmaschine zugeführt. In der Figur 1 ist die
Draufsicht auf eine derartige Tänzerwalze dargestellt.
[0013] Die Figur 1 zeigt eine Tänzerwalze 1 beste-
hend aus einem Walzenmantel 2, den Wellenzapfen 3,
4 und den Stützringen 5. Die Tänzerwalze ist in den Wel-
lenzapfen 3 frei drehbar gelagert und pendelnd aufge-
hängt.
[0014] Der Walzenmantel 2 besteht aus einem galva-
nisch erzeugten Rohr von sehr geringer Wanddicke.
Derartige Rohre, auch Sleeves genannt, werden auf ei-
nem exakt kreisrunden Dorn durch galvanische Ablage-
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rung von Metall, vorzugsweise Nickel, erzeugt. Bei die-
sem Verfahren entstehen Rohrkörper mit hervorragen-
den engen Maß-toleranzen, die eine völlige Span-
nungs- und Verzugsfreiheit besitzen. Diese Vorteile bie-
ten dem Rohrkörper ideale Voraussetzungen im Hin-
blick auf einen ausgewuchteten Rundlauf als Walze.
Der Walzenmantel 2 ist beidseitig in den Zapfen 3, 4
gehalten. Der Zapfen 3 ist einteilig mit einem Boden 6
verbunden über den der Walzenmantel 2 ge-halten ist.
Boden 6 und Zapfen 3 werden bevorzugt aus Aluminium
gefertigt, so dass eine sehr leichte Tänzerwalze 1 ge-
bildet wird.
[0015] Zur Erhöhung der Steifigkeit und der Beu-
lungsunempfindlichkeit sind im Inneren des Walzen-
mantels 2 Stützringe 5 vorgesehen. Die Stützringe wir-
ken zum einen versteifend und andererseits kann bei
einer punktuellen Belastung das Einbeulen des Walzen-
mantels 2 verhindert werden. Die Stützringe sind vor-
zugsweise mit einem Abstand voneinander im Walzen-
mantel angeordnet, wobei der Abstand reziprok zum
Walzendurchmesser ist und der im Betrag zwischen
dem 1,8 bis 4,5-fachen des Walzendurchmessers misst.
In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung
weist die Walze einen Durchmesser von 200 mm auf,
bevorzugt werden die Stützringe 5 dabei mit einem Ab-
stand zwischen 500 mm und 600 mm in den Walzen-
mantel 2 eingeklebt, dies entspricht dem 3,3 bis 4-fa-
chen des Walzendurchmessers. Als Fügeverfahren für
die Stützringe 5 wird dabei das Kleben eingesetzt. Das
Kleben bietet den Vorteil, dass es das Werkstoffgefüge
des Walzenmantels 2 nicht beeinflusst.
[0016] Um die Walzenmasse möglichst gering zu hal-
ten, wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, die Stützrin-
ge (5) aus Kunststoff oder einer Leichtmetalllegierung
zu fertigen. Da es sich hierbei um sehr dünnwandige
Stützringe (5) handelt, wird die Steifigkeit des Walzen-
mantels 2 erheblich erhöht, ohne dass das Gesamtge-
wicht der Walze nennenswert vergrößert wird. In Folge
der außerordentlichen Herstellungsgenauigkeit des
Walzenmantels (2) gibt es auch für die Stützringe (5)
keine Toleranzprobleme während des Einbaus. Bevor-
zugte Werkstoffe sind insbesondere faserverstärkte
Kunststoffe, wabenähnliches Sandwichmaterial oder
Legierungen auf Basis von Aluminium oder Magnesium.
[0017] Als Werkstoff für den Walzenmantel 2 wird vor-
nehmlich Nickel verwendet. Dabei beträgt die Wanddik-
ke des Walzenmantels zwischen 0,3 mm bis 0,6 mm.
[0018] Die vorstehend beschriebene Walze findet als
pendelnd aufgehängte Umlenk- und/oder Ausgleichs-
walze 1 in einer Wickelmaschine Verwendung. Dabei
dient die Walze 1 zum Abwickeln einer Materialbahn,
die von einer Wickelrolle kommend über die Walze 1 in
die Wickelmaschine eingeführt wird. Die Walze ist somit
in Laufrichtung der Materialbahn unmittelbar hinter der
Wickelrolle angeordnet und im Maschinengestell der
Wickelmaschine schwenkbar aufgehängt.
[0019] Entsprechend der Anordnung der Walze im
Einlaufbereich der Wickelmaschine ergeben sich im Be-

trieb folgende Verfahrensschritte. Die Materialbahn wird
von der Wickelrolle, die auf einem separaten Ständer
aufgehängt sein kann oder in einem Ausleger des Ma-
schinengestells eingehangen ist, über die Umlenk- und/
oder Ausgleichswalze 1 geführt. Hierbei beträgt der Um-
schlingungswinkel der Materialbahn um die Umlenk-
und/oder Ausgleichswalze etwa 90°. Von der Umlenk-
und/oder Ausgleichswalze wird die Materialbahn in die
Wickelmaschine zum Schneiden und/oder Umwickeln
eingeführt.

Patentansprüche

1. Walze, insbesondere Tänzerwalze, für eine Wickel-
maschine mit einem dünnwandigen, galvanisch er-
zeugten Walzenmantel (2), der beidseitig von Wel-
lenzapfen (3, 4) gehalten ist und in den Verstei-
fungselemente (5) eingebracht sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Versteifungselemente (5)
als Stützringe ausgebildet sind, aus einem leichten
Werkstoff bestehen und in den Walzenmantel (2)
eingeklebt sind.

2. Walze nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand zwischen zwei benachbar-
ten Stützingen (5) das 1,8 bis 4,5-fache des Wal-
zendurchmessers beträgt.

3. Walze nach einem der Ansprüche 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Wanddicke des Wal-
zenmantels (2) 0,3 mm - 0,6 mm beträgt und der
Walzenmantel (2) vornehmlich aus Nickel besteht.

4. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Oberfläche des Wal-
zenmantels (2) hochglänzend oder strukturiert aus-
geführt ist.

5. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stützringe (5) aus
Kunststoff, insbesondere faserverstärkten Kunst-
stoff, bestehen.

6. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stützringe (5) aus ei-
nem wabenähnlichen Sandwichmaterial bestehen.

7. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stützringe (5) aus einer
Leichtmetalllegierung, insbesondere auf Basis von
Aluminium oder Magnesium, bestehen.

8. Verwendung der Walze nach einem der Ansprüche
1 bis 7 als pendelnd aufgehängte Umlenk- und/oder
Ausgleichswalze (1) in einer Wickelmaschine.

9. Verfahren zum Abwickeln und Zuführen einer Ma-

3 4



EP 1 447 361 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

terialbahn einer Wickelmaschine, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Materialbahn von einer
Wickelrolle kommend über eine pendelnd aufge-
hängte Umlenk- und/oder Ausgleichswalze gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 7 in die Wickelmaschine
eingeführt wird.
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